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Fragebogen zur Ethik: Mittel zur Fortentwicklung der persönlichen Ethik

Bevor Sie mit der Lektüre und Bearbeitung des Fragebogens zur Ethik beginnen, noch einige wichtige Hinweise:

- Der Fragebogen dient dazu, Ihnen die Erarbeitung einer persönlichen Ethik aufgrund der Analyse Ihrer Lebenssituation und Ihrer Wünsche zu erleichtern.

- Der Fragebogen kann natürlich nicht alle unbewussten ethischen Faktoren ans Tageslicht befördern; dazu ist er auch nicht da. Jedoch kann es vorkommen, dass er Ihr Augenmerk auf bis dato unbewusste Faktoren richtet. Dadurch können Sie zusätzliche Handlungsmöglichkeiten gewinnen.

- Einzelne Fragen werden Ihnen vielleicht seltsam vorkommen, oder Sie halten diese Fragen nicht für Ihre Person angemessen. Zum Beispiel fühlen sich sicher viele Leser nicht durch die Fragen zu religiösen Zielen betroffen. Diese Fragen sollten Sie natürlich streichen bzw. löschen und/oder durch andere Fragen ersetzen, die Sie im Fragebogen vermissen. Es geht bei diesem Fragebogen nicht um einzelne Fragen, sondern um das Prinzip, "Soll" und "Ist" in Bezug auf Ihre persönliche Ethik zu vergleichen. Wir bieten Ihnen den Fragebogen bewusst im Word-Format an, um Ihnen die Anpassung des Fragebogens an Ihre Bedürfnisse zu erleichtern.
- Dass man von "Soll" und "Ist" im Zusammenhang von Ethik spricht, mag Ihnen - vielleicht wie der Fragebogen selbst - als frevlerisch erscheinen. Auf diesen Aspekt gehen die Bemerkungen zur Auswertung ausführlich ein.

- Der Fragebogen sollte daher in drei Stufen genutzt werden: 1. Bearbeitung des Fragebogens: unpassende Fragen streichen oder anpassen, fehlende Fragen ergänzen; 2. Beantwortung des Fragebogens, Teil 2 möglichst zeitlich von Teil 1 getrennt; 3. Ihre persönliche Auswertung – Vergleich der Antworten zu Teil 1 und Teil 2: welche Konsequenzen ziehen Sie daraus?

- Die Nutzung des Fragebogens wird durch die vorherige Lektüre der kurzen Texte auf www.yourlife.info/ethik wesentlich erleichtert. Eine Vertiefung kann z.B. durch www.yourlife.info/zeitleben erfolgen.

- Um den Fragebogen umfassend auszuschöpfen, benötigen Sie viel Zeit. Suchen Sie dabei den Rat eines guten Freundes: Zu zweit sieht man mehr Aspekte. Und es macht auch mehr Spaß!

1. Ethik-Check-Fragebogen, Teil 1: der Soll-Zustand
Platz für Ihre Antwortnotizen



1.1. Fragen im Zusammenhang mit unserer Gesellschaft

Welchen Wert soll für mich Arbeit haben (unabhängig von deren Inhalt)?

Welchen Wert soll für mich der Inhalt der Arbeit haben?

Wie wichtig soll für mich Karriere sein und welchen Preis (gesundheitlich etc.) will ich dafür zahlen?

Wie wichtig möchte ich Leistungsbewusstsein und Fleiß nehmen?

Welchen Wert sollen für mich Macht und Einfluss haben?

Welche Rolle sollen für mich Werte wie gesellschaftliches Ansehen bzw. Prestige spielen?

Welche Sub-Gesellschaft sollte für mich die maßgebliche sein? Welche Werte vertritt diese Sub-Gesellschaft?

Inwieweit möchte ich die Werte meiner Herkunftsfamilie beibehalten?

Inwieweit will ich die Werte meiner Freunde teilen?

Wessen Werte überzeugen mich sonst?

1.2. Materielles

Wie wichtig sollte für mich materielle Sicherheit sein?

Welche Bedeutung sollten für mich materielle Güter haben, wenn sie nicht meiner materiellen Sicherheit dienen?

Sollte mir Geld noch wichtig sein, wenn ich es weder für meine soziale Absicherung noch für meinen Konsum brauche?

1.3. Lifestyle und Bildung

Wie wichtig sollten Lifestyle-Elemente für mich sein? (Markenprodukte, Kochen, schön wohnen, Partys etc.)

Welche Bedeutung sollten Medien für mich haben?

Wie wichtig sollten für mich kulturelle Veranstaltungen sein? (Theater, Konzerte etc.)

Was will ich in meinem Leben wissen bzw. lernen?

1.4. Erlebnisse

Wie wichtig sollte für mich Kreativität und eine selbstbestimmte Tätigkeit sein?

Wie wichtig sollten mir Sport, Sexualität, Wellness etc. sein?

Welche äußeren Erfahrungen und Erlebnisse sollte ich suchen?

1.5. Empfindungen

Welche Gemütsverfassungen mag ich am liebsten und wodurch entstehen diese?

Womit beschäftige ich meinen Geist am liebsten?

Finde ich es erstrebenswert, meine Gedanken zwischendurch stillzulegen und meinen Geist (sowie den Körper) in seinem Ruhezustand zu erfahren? (Z.B. durch Hypnose oder Meditation möglich)

Bin ich gerne eins mit meinen Impulsen und Gefühlen oder habe ich lieber eine gewisse Distanz zu ihnen, um ihnen nicht ständig unterworfen zu sein?

Suche ich einen mentalen Zustand, in dem ich meine Lebenszeit intensiv wahrnehme?

Suche ich weitergehende geistige Erfahrungen? Wenn ja, welche?

1.6. Religion und Weltanschauung

Ist es mir wichtig, mich mit einem oder mehreren Göttern zu beschäftigen?

Gibt es religiöse Erfahrungen, die mir wichtig sind?

Ist es mir wichtig, mich mit kosmischen Prinzipien wie dem griechischen Logos oder dem chinesischen Tao/Dao vertraut zu machen und mich darin einzufinden?

Ist es für mich bedeutsam, mir auf andere Art ein Weltbild zu schaffen?

Will ich meine Weltanschauung oder Religion in einer Gemeinschaft erleben und mit ihr teilen?

1.7. Mein näheres Umfeld

Welchen Stellenwert möchte ich meiner Herkunftsfamilie zumessen?

Welchen Stellenwert möchte ich meinem Partner beimessen?

Welchen Stellenwert sollen meine Kinder haben?

Welchen Stellenwert will ich meinen Freunden zumessen?

Welchen Stellenwert soll es für mich haben, mich in Gesellschaft / unter Leuten zu befinden?

Welchen Stellenwert sollen für mich bestimmte nicht-familiäre Gemeinschaften haben? (Verein, WG, fester Freundeskreis etc.)

Welchem geographischen Gebiet fühle ich mich am meisten verbunden, wo fühle ich mich beheimatet?

1.8. Anderen helfen

Wie wichtig ist es für mich, anderen zu helfen?

Will ich nur meiner unmittelbaren Umgebung (Familie, Freunde, Kollegen, Bekannte) helfen?

Oder will ich Menschen in meiner Stadt / meinem Land / auf der Erde insgesamt helfen?

Will ich meine Hilfe an ihrer Wirkung ausrichten oder ist mir mein Handeln als solches wichtig? (Beides hat eine gewisse Legitimität.)

Wem will ich Vorrang geben: dem Wunsch zu helfen oder meinen unmittelbar eigenen Interessen?

1.9. Übergreifende Fragen

In welchem Umfang möchte ich mein Leben überhaupt planen und in welchem Umfang dem Zufall überlassen?

Wie würde ich meine verfügbare Zeit am Liebsten zwischen den in 1.2. bis 1.8. genannten Aspekten und den dahinter stehenden Zielen aufteilen? (Möglichst in Prozent oder Bruchteilen schätzen)

Welche Bedeutung hatten die in 1.2. bis 1.8. genannten Aspekte für mich vor 5, 10 oder 20 Jahren?

Welche Logik erkenne ich in der bisherigen Entwicklung meines Wertesystems?

Welche Bedeutung werden voraussichtlich die in 1.2. bis 1.8. genannten Aspekte für mich in 10, 20 oder 30 Jahren haben?

Will ich nur der gegenwärtigen oder auch der zukünftigen Bedeutung dieser Aspekte Rechnung tragen?

Wie müsste ich meine verfügbare Zeit verteilen, um der zukünftigen Bedeutung Rechnung zu tragen?

Auf was für ein Leben will ich zum Zeitpunkt meines Todes zurückblicken? Wie müsste ich meine verfügbare Zeit verteilen, um bei einem Rückblick zum Zeitpunkt meines Todes mein Leben als gelungen zu betrachten?

Was muss ich in meinem Leben sonst getan haben bzw. wie muss ich sonst gelebt haben, um bei einem Rückblick zum Zeitpunkt meines Todes mein Leben als gelungen zu betrachten?

Wie muss ich mein Leben gestalten, um den jetzigen und den verschiedenen zukünftigen Erwartungen Rechnung zu tragen?


Platz für Ihre Antwortnotizen
2. Ethik-Check-Fragebogen, Teil 2: der Ist-Zustand


2.1. Fragen im Zusammenhang mit unserer Gesellschaft

Welchen Wert hat für mich Arbeit faktisch (unabhängig von deren Inhalt)?

Wie wichtig ist mir der Inhalt meiner Arbeit faktisch?

Welchen Wert messe ich meiner Karriere bei und welchen Preis (gesundheitlich etc.) zahle ich dafür?

Wie wichtig nehme ich Leistungsbewusstsein und Fleiß tatsächlich?

Welchen Wert haben für mich Macht und Einfluss faktisch?

Welchen Wert haben für mich gesellschaftliches Ansehen bzw. Prestige?

Welche Sub-Gesellschaft beeinflusst mich tatsächlich? Welche Werte vertritt jene Sub-Gesellschaft?

Inwieweit behalte ich faktisch die Werte meiner Herkunftsfamilie bei?

Inwieweit teile ich faktisch die Werte meiner Freunde?

Wessen Werte beeinflussen mich sonst noch?

2.2. Materielles

Wie wichtig ist für mich materielle Sicherheit tatsächlich?

Welche Bedeutung haben für mich tatsächlich materielle Güter, wenn sie nicht mehr meiner materiellen Sicherheit dienen?

Ist mir Geld auch dann noch faktisch wichtig, wenn ich es weder für meine soziale Absicherung noch für meinen Konsum brauche?

2.3. Lifestyle und Bildung

Wie wichtig sind mir Lifestyle-Elemente tatsächlich? (Markenprodukte, Kochen, schön wohnen, Partys etc.)

Wie wichtig sind mir Medien?

Wie wichtig sind mir kulturelle Veranstaltungen? (Theater, Konzerte etc.)

Was weiß und lerne ich in meinem Leben tatsächlich?

2.4. Erlebnisse

Welchen Stellenwert räume ich faktisch meiner Kreativität und einer selbstbestimmten Tätigkeit ein?

Wie wichtig sind für mich Sport, Sexualität, Wellness etc.?

Welche Erfahrungen und Erlebnisse suche ich in meinem Leben tatsächlich?

2.5. Empfindungen

Wie oft bin ich in den mir liebsten Gemütsverfassungen?

Wie oft beschäftige ich meinen Geist tatsächlich mit den Inhalten, mit denen ich ihn am liebsten beschäftige?

Wie oft lege ich meine Gedanken zwischendurch still und erfahre meinen Geist (sowie den Körper) in seinem Ruhezustand? (Z.B. durch Hypnose oder Meditation möglich)

Bin ich faktisch eins mit meinen Impulsen und Gefühlen? Oder habe ich eine gewisse Distanz zu ihnen?

Befinde ich mich oft in einem mentalen Zustand, in dem ich meine Lebenszeit intensiv wahrnehme?

Mache ich wirklich weitergehende geistige Erfahrungen? Wenn ja, welche?

2.6. Religion und Weltanschauung

Beschäftige ich mich faktisch mit einem oder mehreren Göttern?

Mache ich die religiösen Erfahrungen, die mir wichtig sind?

Mache ich mich mit kosmischen Prinzipien wie dem griechischen Logos oder dem chinesischen Tao/Dao vertraut? Finde ich mich darin ein?

Bin ich auf dem Weg, mir auf andere Art ein Weltbild zu suchen?

Erlebe ich meine Weltanschauung oder Religion in einer Gemeinschaft und teile ich sie mit ihr?

2.7. Mein näheres Umfeld

Welchen Stellenwert hat meine Herkunftsfamilie tatsächlich in meinem Leben?

Wieviel Zeit und Aufmerksamkeit widme ich meinem Partner tatsächlich?

Wieviel Zeit und Aufmerksamkeit widme ich meinen Kindern tatsächlich?

Wieviel Zeit und Aufmerksamkeit widme ich meinen Freunden tatsächlich?

Wieviel Zeit verbringe ich tatsächlich in Gesellschaft / unter Leuten?

Wieviel Zeit und Energie widme ich bestimmten nicht-familiären Gemeinschaften? (Verein, WG, fester Freundeskreis etc.)

Wie intensiv ist mein Kontakt zu dem geographischen Gebiet, dem ich mich am meisten verbunden fühle? Lebe ich dort?

2.8. Anderen helfen

Wieviel Zeit und Energie verwende ich darauf, anderen zu helfen?

Helfe ich faktisch meiner unmittelbaren Umgebung (Familie, Freunde, Kollegen, Bekannte)?

Helfe ich faktisch Menschen in meiner Stadt / meinem Land / auf der Erde insgesamt?

Richte ich tatsächlich meine Hilfe nach ihrer Wirkung aus oder steht meine Handlung als solche im Vordergrund? (Beides hat eine gewisse Legitimität)

Wem gebe ich faktisch Vorrang: dem Wunsch zu helfen oder meinen unmittelbar eigenen Interessen?

2.9. Übergreifende Fragen

In welchem Umfang plane ich mein Leben und in welchem Umfang überlasse ich es dem Zufall?

Wie teile ich meine verfügbare Zeit faktisch zwischen den in 2.2. bis 2.8. Aspekten und den dahinter stehenden Zielen auf? (Möglichst in Prozent oder Bruchteilen schätzen)

Berücksichtigt meine gegenwärtige Lebens​aus​​richtung die Bedeutung, welche die in 2.2. bis 2.8. genannten Aspekte voraussichtlich für mich in 10, 20 oder 30 Jahren haben werden?

Trage ich faktisch nur der gegenwärtigen oder auch der zukünftigen Bedeutung dieser Aspekte Rechnung?

Verteile ich meine verfügbare Zeit so, dass ich der zukünftigen Bedeutung Rechnung trage?

Auf was für ein Leben werde ich zum Zeitpunkt meines Todes zurückblicken? Wie werde ich meine verfügbare Zeit zum Zeitpunkt meines Todes verwendet haben?

Tue ich das bzw. lebe ich so, dass ich bei einem Rückblick zum Zeitpunkt meines Todes mein Leben als gelungen betrachten werde?

Gestalte ich mein Leben so, dass ich den jetzigen, aber auch den verschiedenen zukünftigen Erwartungen Rechnung trage?

3. Die Auswertung

Sicher ist die Auswertung Ihres persönlichen Fragebogens der schwierigste und langwierigste Schritt. Es wird aber auch derjenige sein, der Ihnen am meisten nützen kann. Damit Sie es leichter schaffen, die verschiedenen Antworten zu einander ins Verhältnis zu setzen, hier noch einige Hinweise:

Die Fragekomplexe 1.1. bis 1.9. und 2.1. bis 2.9. sind weitgehend parallel aufgebaut. Das dient dazu, Ihnen einen Soll-Ist-Vergleich zu ermöglichen: Welche ethischen Vorstellungen wollen Sie haben bzw. entwickeln (1.1. bis 1.9.)? Und inwieweit setzen Sie diese ethischen Vorstellungen faktisch in Ihrem Leben um (2.1. bis 2.9.)? Füllen Sie die beiden Teile bitte zeitlich getrennt aus.

Eine Methode der Auswertung besteht darin, Ihre Antworten zu Teil 1 und zu Teil 2 nebeneinander zu legen, parallel zu lesen und zu analysieren (also 1.2. + 2.2., 1.3. + 2.3. 1.4.. + 2.4. ...). Dabei sind die Antworten zu den Fragen 1.9. und 2.9. vermutlich die wichtigsten: Sie geben Antwort darauf, inwieweit die grundsätzliche Gewichtung in Ihrem Leben mit Ihren Idealvorstellungen über Ihr Leben übereinstimmt. Die Antwort wird deutlicher, wenn Sie tatsächlich wie empfohlen Ihre verfügbare Zeit prozentual oder anteilsmäßig auf die verschiedenen Lebensaspekte (1.2. - 1.8.) verteilen. Das kostet natürlich eine gewisse Überwindung, handelt es sich doch um Fragen, die gewöhnlich nicht mit quantitativen Einheiten belegt werden. Doch machen Sie sich nichts vor: Ob Sie den Fragebogen in diesem Sinne ausfüllen oder nicht, Sie entscheiden tagtäglich durch Ihre Zeitverwendung darüber, welche Bedeutung Sie den Lebensaspekten beimessen; das ist das Entscheidende und nicht der Fragebogen, der nur Abweichungen zwischen Ihrer idealen und Ihrer faktischen Zeitverwendung bzw. Schwerpunktsetzung aufdeckt!

Vielleicht sind die aufgeführten Lebensaspekte für Sie nicht verständlich oder nicht griffig genug. In diesem Fall können Sie den wichtigsten oder die beiden wichtigsten Fragen in jedem Unterabschnitt herausgreifen, sich über deren Bedeutung für Sie Klarheit verschaffen und über die Fragen 1.9. + 2.9. untereinander ins Verhältnis setzen. Hierin besteht eine zweite sinnvolle Auswertung.

Die Auswertung und der Fragebogen selbst wirken auf Sie vielleicht sehr "technisch" und kalt. Müssen ethische Fragen nicht vielmehr intuitiv beantwortet werden? Dazu ist zu sagen: Intuition sollte man nie ignorieren. Allerdings sollte man trotzdem sicherstellen, dass man alle möglicherweise relevanten Aspekte in den Blick genommen hat; hierbei kann der Fragebogen auch intuitiv veranlagten Menschen helfen, selbst wenn sie den Fragebogen nicht im eigentlichen Sinne bearbeiten wollen. Auch kann der Fragebogen bewirken, dass die Intuition von einer vordergründigen in eine tiefere Ebene vordringt und so geschärft wird. Das ist doch auch nicht schlecht, oder? Dabei ist freilich klar, dass der Fragebogen zwar ein ungewöhnlich systematisches, aber immer noch ein unvollständiges und vereinfachendes Hilfsmittel zur Entwicklung einer angemessenen persönlichen Ethik ist. 
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